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A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.
Nr. 46. . . .. Oels, den 29. Januar 1891.

Die Jnvaliditats- und Altersversicherung
betreffend.

Wie ich bereits in meiner Kreisblatt-Versügung vom
10. d. Mis. (Krsbl. S. 10) bemerkt, werden die zu den
Anträgen auf Bewilligung der Altersrente eingereichten
Quittungskarten den Altersrentnern nicht wieder zu-
gefertigt. Die Altersrentner bleiben aber versicherungs-
pflichtig. Es ist denselben daher eine neue Qnittungs-
karte auszufertigen, welche die Nr. 2 erhält.

Nr. 47. Oels, den 1. Februar 1891.
Den Bedarf an Standesamtsformularen

pro 1892 betreffend.
Die Herren Standesbeamten des platten Landes

werden hiermit ersucht, mir bis zum 1. März er. den
Bedarf an Register-Auszügen (Geburts-, Heiraths- und
Sterbeurtunden) für das Jahr 1892 anzuzeigen.

Jch bemerke, daß der Bedarf derselben nach dem
Verbrauch im Jahre 1890 zu berechnen ist, und dabei
die Bestände in Anrechnung zu bringen sind, welche von
dem sür das Jahr 1891 gelieferten Formulare ult. 1891
muthmaßlich übrig bleiben werden.

_ Die Herren Standesbeamten der vier Städte wollen
mir in gleicher Weise den Bedarf an Formularen pro
1892 sowohl zu den Haupt- und den Nebenregistern, als
auch zu den Register-Auszügen und zu den Todtenlisten
nach »der Bogenzahl mittheilen. Bei der Berechnung ist
Rücksicht» daran zu nehmen, daß die Geburts- und
Sterbe- 1e vier, die Heirathsregister je zwei Eintragungen
pro Bogen enthalten. Den Bedarf an Formularen zu
den Haupt- und Neben-Registern für die Herren Standes-
beamten des platten Landes kann ich aus den mir vor-
gelegten Neben-Registern pro 1890 erfehen.

Nr. 48. Oels, den 21. Januar 1891.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der betreffenden

Ortsbehörden und Gewerbetreibenden, daß die technische
Revision der Maaße und Gewichte durch den Herrn Aich-
meister San der in Trebnitz in den Ortschaften Sacrau,
Hundsfeld und Oels wird vorgenommen werden und daß
mit der Revision am 23. April cr. in Sacruu begonnen
werden wird.

Die Gewerbetreibenden werden aufgefordert, ihre Maaße
und Gewichte, soweit deren fortdauernde Richtigkeit zweifel-
haft erscheint, zuvor zur aichamtlichen Prüfung zu bringen.

Behufs Vornahme der Revision hat sich der technische
Beamte in Begleitung des Polizeibeamten in die Geschäfts-  

lokale der Gewerbetreibenden zu begeben und die vor-
gefundenen Maaße und Gewichte der Besichtigung und
Prüfung zu unterziehen.

Erweist sich eine genauere Prüfung als erforderlich,
welche mit Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse im Ge-
schäftslokal nicht mit der erforderlichen Zuverlässigkeit aus-
geführt werden kann, so hat der Aichmeister die betreffenden
Gegenstände einstweilen an sich zu nehmen. Die Prüfung
ist demnächst in einem von der Gemeindebehörde für diesen
Zweck im Voraus zur Verfügung zu -stellenden, geeigneten
Raume auszuführen Hausirer und solche Gewerbetreibende,
welche kein festes Geschäftslokal für den Betrieb ihres
Gewerbes haben, können angehalten werden, ihre Maaße 2c.
in biefeme Raume zur Prüfung vorzulegen. J

Nr. 49. Oels, den 24. Januar 1891.
Der Herr Minister des Jnnern hat durch Erlaß vom

2. d. Mts. dem geschäftsführenden Ausschuß für den
Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die Erlaubniß ertheilt,
im Laufe dieses Jahres eine öffentliche Verloosung von
Wagen, Pferden, Reit- und Fahrgeräthen 2c. zu veran-
stalten und die in Aussicht genommenen 100000 Loose
zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu ver-
treiben.

Ferner ist dem Synodal-Vorstand der Diöeese Trebnitz
Seitens des Herrn Ober-Präsidenten der Provinz Schlesien
die Genehmigung ertheilt worden, im Laufe dieses Jahres
eine Verloosung von verschiedenen Gegenständen behufs
Aufbringung der Mittel zum Bau eines evangelischen
Krankenhauses zu Trebnitz zu veranstalten. Hierzu können
20000 Loose, ä 50 Pf., innerhalb der Provinz Schlesien
ausgegeben werden.

Nr. 50. » Oels,«de»n 23. Januar 1891.
Sie Kreiscommunalbettrage pro 1890/91

betreffend.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 5. Juli pr.

KreisbL S. 150—155, wonach s. Z. die Rechte-Oder-
Ufer-Eisenbahn und die Oels-Gnesener-Eisenbahn zu den
Kreiscommunalabgaben pro 1890)91 nur fingirt haben
eingeschätzt werden können, bringe ich, nachbem mir Seitens
der Königl. Eisenbahn-Direktion die der Besteuerung der
einzelnen Stationen zu Grunde zu legenden Zahlen nun-
mehr mitgetheilt worden sind, hierunter die beiden Repar-
titionen zur Kenntniß der betheiligten Ortsbehörden, mit
dem Veranlassen, die darin ausgeworfenen Beträge mit
den Steuern pro Februar er. zur Kreiscommunallasse hier
einzuzahlen. '
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Respurtitiou
der behufs Veranlagung der im Kreise Oels belegenen fiskalischen Eisenbahnstationen und Betriebsftätten

 

 

der ,,Oels-Gnesener« und »Rechte-Qder-Ufer« Eifenbahnen, nach erfol ter e t tellun der be ü li e ”
pro Etatsjahr 1890/91 aufzubringenden KreisgsCoaninsiabBeYträge z g ch n ©tcuerbetrage

‚.: Ge ört um Steuer, von. Betrag der hier-

f: Eisenbahn-Station h z weHEZIFUFFW nach UIIPMM Bemer-
»- · » » ge zu aufzubringenden f

Je Gemeindebezirk Gutsbezirk entrichten M mm“ angen·
am. Pf. M. Pi.

1. Oels, Station und Stadt Oels, —- 79154 54 40
Nebenwerkftatt —- gchloß Fels 26533 18 24

—- - ürtem er 203 13 13
2. Groß-Graben, Station Groß-Graben — g 216 —- 14 gg
3. Juliusburg, Haltestelle —- Dorf Juliusburg 108—— 742
4. Sibylle-irrt, Station Langewiese —- 162 —- 11 13
5. Bohrau, Station Bohrau —- 216—— 1484
6. 351mm, Halteftelle Groß-Zöllnig -—— 42 — 2 89
7. Hundsfeld, Station Hundsfeld -— 432—- 2969
8. Bernftadt, Station. Bernftadt — 576— 39 59 

Oels, den 19. Januar 1891.

  
Kreis-Communal-Kafse.

J V .
Steinch'än.

 

Repurtition

    

der behufs Veranlagung der im Kreise Oels belegenen fiskalischen Eisenbahnstationen und Betriebsstätten
der ,,O·els-Gnefener« und »Rechte Oder-Ufer«-Eisenbahn, nach erfolgter Feststellung der bezüglichen Steuerbeträge pro
Etatsfahr 1890/91 aufzubringenden Kreis-Communal-Beiträge zur Amortisation und Verzinsung der Kreisobligationen

III. Emifsion.
 

 

 

ä Gehört zum Staatssteuekson Zesasnssfkestjz Bemer-
p. EifenbahnsStation d nach U-«
»- _ · « er Veranlagung aufzuhkmsenden fangen.
ca Gemeindebezirk Gutsbezirl Vettmge

. M. Pf. M. Pf.

1. Oels, Station und Stadt Oels — 791 54 53 03
Nebenwerkstatt —- Schloß Oels 265 33 1778

——- Würtemberg 203 13 13 61
'2. Groß-Graben, Station Groß-Graben - -—— 216—— 14 47
3. Juliusburg, Haltestelle —- Juliusburg Dorf 108—- 724
4. Sibyllenort, Station Langewiese —- 162 —— 10 85
5. Bohran, Station Bohrau — 216-—— « « 14 47
6. 351mm. Haltestelle Groß-Zöllnig — 42 -— 2 81
7. Hundsseld, Station Hundsfeld — 432 — 28 94
8. Bernstadt, Station Bernstadt — 576 —-— 38 59

Oels, den 19. Januar 1891.
Kreis-Communal-Kaffe.

.- . J. V.
Steinchen.

Nr. 51. Oels, den 23. Januar 1891. auf die bezüglich der Controle über die Militairverhältnisse

  

 

     

Die Anzeigen, welche gemäß § 7 des Reglements
vom 6." September 1853· Seitens der inländischen Aus-
wanderungsiUnternehmer und Agenten binnen 24 Stunden
nach Inanspruchnahme ihrer Vermittelung zum Abschluß
von Transportveiträgen den Ortspolizeibehörden-zu erstatten
sind, haben vor Allem den Zweck, eine Prüfung dahin
zu emöglichen, ob die zur Auswanderung entschlossenen
Personen an der Ausführung ihres Vorsatzes mit Rück-
sicht auf die ihnen aus Grund gesetzlicher Bestimmungen
dem Staate gegenüber obliegenden Pflichten zu hindern
sind. Jn dieser Beziehung ist bereits in der Kreisblatt-
Verfügung vom 9. April 1889 (Kreisblatt S. 56) Ver-
anlassung genommen, die Polizei- und die Gemeindebehörden

 

der Auswanderer durch die deutsche Wehrordnung ge-
troffenen Anordnungen hinzuweisen. «

Durch die gemäß des vorerwähnten § 7 den Orts-
polizeibehörden zu erstattende Anzeige soll aber außerdem
die Möglichkeit gewährt werden, daß Personen , denen
gegenüber die Auswanderungslustigen civilrechtliche Ver-
pflichtungen zu erfüllen haben, in die Lage kommen, auf
die Erfüllung dieser Pflichten vor Ausführung des Aus-
wanderungsvorfatzes mit den gesetzlichen Mitteln hinzu-
wirken. Nach Lage der Verhältnisse eines großen Theils
der Auswanderer kommen hierbei hauptsächlich die den
Auswanderungslustigen aus einem Arbeits- oder Dienst-
verhältnisse obliegenden Verpflichtungen in Betracht. Die
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Möglichkeit, unter Verletzung dieser Verpflichtungen aus-
zuwandern, wird erheblich eingeschränkt, wenn dasur gesorgt-
wird, daß die Arbeitgeber bezw. Dienstherrschaften vonk
der Auswanderungsabsicht der betreffenden Arbeiter oder

des betreffenden Gesindes so rechtzeitig Kenntniß erhalten,

daß sie die aus den bezüglichen Arbeits- oder Dienstcnntrakten

ihnen zustehenden civilrechtlichen Anspruche nothigenfalls
auf dem Wege des Sicherheitsarrestes nach Maßgabe der
§ § 7, 98 flgd. der CivilsProceßkOrdnung vomk
30. Januar 1877 zur Geltung bringen können. .‚ »

Die Ortsbehörden ersuche ich, künftig unverzüglich
nach Empfangder in Gemäßheit des vorerwahnten»§ 7 ihnen
erstatteten Anzeige in allen einschlagenden Fallen den
Arbeitgeber oder die· Dienstherrschaft «von ,der Aus-
wanderungsabsicht des Arbeiters bezw. Gesindes in Kenntniß
zu setzen.

Nr. 52. Breslau, den 10. Januar 1891.
Gemäß § 6 der Aussührungs-Bestimmungen zu der

Polizei-Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb
von Dampffässern vom 18. Dezember 1888 (Reg.-Amts-
blatt für 1889, S. 19 ff.) wird nachstehend das Ver-
zeichniß a. der im Regierungsbezirk befindlichen Dampf-
kesfel-Revisoren, sowie b. der zur Vornahme von amtlichen
Druckproben an Dampftesreln ermächtigten Vereins-
Jngenieure zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

der Kgl.

 

 
a.

Kreisbauinspekter Baurath Knorr hierselbst,
Wafferbauinspektor H a m el hierselbst,
Bauinspettor Briclm ann hierselbst,
Kreisbauinspektor Baurath Woas in Brieg.

Weinbach in Glatz,
Jonas in Neumarkt,
Maas in Oels,
Baurath Stephany in
Reichenbach,
Baurath Hammer in
Schweidnitz,

Berndt in Trebnitz,
Baumgart in
Wohlau.

M n II M

n M n M

die Ingenieure des Schlesischen Vereins zur Ueberwachung
von Dampfkesseln hierselbst: H. Mins s en, E. Burmeifter,
Ernst Munkelt, Daniel Pätzoldt, J. Keller,
Fr. Hoopmann, Josef Nell und Wilhelm
Niem a n d.
Königlicher Regierungs-Präsident. Wirklicher Geheimer
Ober-Regierungsrath, Frhr. Juncker von Ober-Conreut.

Oels, den 21. Januar 1891.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur öffent-

lichen Kenntniß.

Nr. 53. Oels, den 24. Januar 1891.
Der Herr Ober-Präsident der Provinz Schlefien hat

dem Convent der Elisabethinerinnen zu Breslau die Ge-
nehmigung ertheilt, im Laufe des Jahres 1891 zum
Besten der Krankenanftalt der Elisabethinerinnen eine
einmalige Sammlung milder Beiträge in Form einer
Zauscolleite bei den bemittelteren Haushaltungen des

egierungsbezirls Breslau zu veranstalten.
Die Einsammlung dieser Collette im Kreise Oels

wird in den Monaten Juli, August und September 1891
erfolgen, und haben sich die hiermit beauftragten Personen

 

Baurath R eu t e r in Strehlen, b

 

durch Vorzeignng der bezüglichen Genehmigungsversügung
oder einer beglaubigten Abschrift derselben zu legitimiren.

Nr. 54.

 

Oels, den 26. Januar 1891.

Personal-Chronik.
Verming der Bauergutsbefitzer Joseph Liehr III. zu

Sadewitzals Schöffe für die Gemeinde Sadewitz.

Der Königlicge Landrath.
J. .:

Graf von Kvspoth, Kreis-Deputirter.

B. Bekanntmachringen anderer Behörden.
Oels, den 17.'Januar 1891.

S t e cf b r i e f.
Gegen den unten beschriebenen Handelsmann Johann

Kacarowski (alias Entrich) aus Sulmierzyce, Kreis
Adelnau, welcher sich verborgen hält, ist die Untersuchungs-
haft wegen Diebstahls und wiederholten Betrags verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu verhaften, in das nächste
Gerichts-Gefängniß abzuliefern und zu den diesseitigen
Akten II. J. 1284/90 Anzeige zu erstatten.

Beschreib ung: Statur: kräftig, Größe: 1,65 m,
Haare: blond, blonder Schnurrbart, Gesicht: roth und
voll, Kleidung: hohe Stiefeln, gelbliche Leder- oder Stoff-
hosen, braungelber Ueberzieher und schwarze, hohe
kritisch-nütze

Der Erste Staatsanwalt

»Oels, den «22. Januar 1891.
Steckbrtefs-Erledigung.

Der hinter dem Cigarrenmacher und Arbeiter Karl
Mücke aus Trebnitz am 24. Oktober 1890 diesseits er-
lassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Oels, 23. Januar 1891.
Das unter dem 2. Juli 1890 diesseits erlassene Er-

suchen, betreffend Nachricht über den Aufenthalt des
Commis Karl Kafier ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Berlin W.‚ 13. Januar 1891.

Bekanntmachung.
Einziehung der Postwerthzeichen älterer Art.

Seit dem 1. Dezember 1890 werden bei den Verkehrs-
anstalten nur noch Postwerthzeichen neuerer Art verkauft.

Die noch in den Händen des Publikums befindlichen
Postwerthzeichen älterer Art (Freimarken, sowie gestempelte
Briesumschläge, Postkarten, Streifbänder und Post-
anweisungs-Formulare) können noch bis zum31. Januar1891
zur Frankirung von Postsendungen verwendet werden.

Vom 1. Februar 1891 ab verlieren die älteren Post-
werthzeichen ihre Gültigkeit.

Dem Publikum soll indeß gestattet sein« die bis da-
hin nicht verwendeten Postwerthzeichen älterer Art bis
spätestens zum 31. März 1891 gegen neuere Werth-
zeichen gleicher Gattung und von entsprechendem Werthe
umzutauschen. Gestempelte Briefumschläge und gestempelte
Streifbänder werden gegen Freimarken zu 10 und
3 Pf. umgetauscht; die Herstellungskosten werden mit
1 Pf. für jeden gestempelten Briefumschlag und 1/2 Pf.
für jedes gestempelte Streisband baar erstattet. Der Uni-
tausch der älteren Postwerthzeichen gegen neue wird an
den Postschaltern bewirkt.

 

 

 



20

Postiendungen, welche nach dem 31. Januar 1891
noch mit Werthzeichen älterer Art zur Auflieferung gelangen,
werden dem Absender zurückgegeben, oder wenn dies nicht
thunlich sein sollte, als unfrankirt behandelt werden.

Vom 1. April 1891 ab sind die Verkehrsanstalten
zum Umtausch älterer Postwerthzeichen nicht mehr befugt.

Der Staatsfekretär des Reichs-Poftamts.
von Stephan.

Berlin W., 20. Januar 1891.

Bekanntmachung.
Wegfall der gestempeltenBriefumschläge und der gestempelten

Streifbänder.
Seit dem 10. Dezember 1890 werden gestempelte

Briefumschläge und gestempelte Streifbänder von den  

Verkehrsanstalten nicht mehr verkauft. Von demselben
Zeitpunkt ab läßt die Reichs-Postverwaltung derartige
Werthzeichen überhaupt nicht mehr herstellen und zum
Verkauf bringen; bem Publikum bleibt überlassen, un-
gestempelte Briefumschläge und Streifbänder zu verwenden
und mit den erforderlichen Freimarken zu bekleben.

Die in den Händen des Publikums befindlichen ge-
stempelten Briefumschläge und gestempelten Streifbänder
neuerer Art können bis aufWeiteres noch verwendet werden.
Dagegen behalten die Briefumschläge und Streifbänder
mit Werthzeichen älterer Art nur noch bis zum
31. Januar 1891 ihre Gültigkeit.

Der Staatsselretär des Reichs-Postamts.
v o n S t e p h a n.
 

 

Tritt einer Beilage.
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Beilage zu Nr. 4 des Oelfer Kreis-blaues
Parlauieutsschiiu.

In der letzten Woche tagten drei Parlamente neben
einander. .

Der Reichstag setzte die Etatsberathungen fort und
erörterte dabei verschiedene Fragen von allgemeinerem
Interesse. Bei dem im Etat des Reichsaintswdes Innern
ausgeworfenen Zuschuß des Reichs fur die Invaliditais-
und Altersversicherung im Betrage von 6»213 510 Mark
wurde von freisinniger Seite zwar auf die vermeintlichen
Schwierigkeiten der Ausfühkyng des Gesetzes unb akkf dle
angeblich im großen Publikum herrschende Abneigung
hingewiesen; aber diese Bemerkungen waren keineswegs dem
Geist der Agitationen entsprechend, welche gegen das Jst-
krafttreten des Gesetzes vor einigen Wochen und Monaten
von der Presse angestellt wurden; im Uebrigen wurden
die vorgebrachten Bedenken Seitens des Staatssekretärs
des Innern durch beruhigende Erklärungen widerlegt und
die Position bewilligt. Weiter wurde das Auswanderungs-
wesen besprochen und bei dieser Gelegenheit von dem
Staatssekretär die Erklärung abgegeben, daß nach wie
vor die Absicht bestehe, ein Aiiswanderungsgesetz vor-
zulegen, daß aber zuerst die Wirkung der in Hamburg
und Bremen selbst neuerdings erlassenen Vorschriften über
das Auswanderungswesen abgewartet werden solle. Eine
zweitägige Debatte knüpfte sich an den Titel »Reichs-
esundheitsamt«,- bei welchem die Freisinnigen den Antrag
ingebracht hatten, das im Jahre 1883 erlassene Verbot
er Einfuhr von Schweinen, Schweinefleifch und Würften
merikanifcheii Ursprungs aufzuheben. Die Debatte zog
uch das Viehseuchengesetz, welches von mehreren Seiten

« ls unzulänglich und reformbedürstig bezeichnet wurde, in
etracht und erweiterte sich dann zu einer abermaligen
esprechung der Nothwendigkeit einer Erleichterung und
erbilligung der Volksernährung im Allgemeinen, für
elchen Zweck von freisinniger Seite die Aufhebung des

erwähnten Einfahrverbots befürwortet wurde, während
Seitens der Regierung die Nothwendigkeit der Aufrecht-
erhaltung des Verbots allein mit der Gesundheits-
schädlichkeit des Genusses der amerikanischen Schweine-
produkte begründet, zugleich aber auch erklärt wurde, daß
mit der Aufhebung des Verbots vorgegangen werden solle,
fobald eine Gewähr dafür vorhanden sei, daß der Grund
für den Erlaß des Verbots weggefallen und eine An-
steckungsgefahr für das Inland von der Einsuhr
amerikanifchen Fleisches nicht mehr zu erwarten sei. Es
sind in Amerika selbst Seitens der deutschen Consuln neue
Ermittelungen veranstaltet worden, deren Resultat aber
noch nicht vorliegt. Freisinniger- und sozialdemokratischer-
seits wurden in dem Verbot und seiner Aufrechterhaltung
nur wieder agrarische Rücksichten gesunden, conservativer-
seits hinwiderum das Interesse der deutschen Viehzucht
und der landwirthfchaftlichen Bevölkerung an der Auf-
rechterhaltung des Verbots begründet. Der freisinnige
Antrag wurde mit 133 gegen 106 Stimmen abgelehnt.

Es mag ferner noch aus den Debatten des Reichs-
tags erwähnt werben, daß bezüglich der Organisation des
Reichsverficherungsamts und der Revision des Unfall-
versicherungsgesetzes mehrere Wünsche laut wurden, welche
Seitens des Staatssekretärs von Boetticher eine ein-
gehende Würdigung erfuhren, ferner, daß von mehreren
Seiten befürwortet wurde, bei dem Bau des Reichstags-
gcbäudes von Sparsamkeitsrücksichten abzusehen — wogegen
der Schatzsekretär, Freiherr von Maltzahn, sehr eindring-
iche Vorstellungenserhobz irgend welche praktischen Schluß-

    

 

   

  

 

 

folgerungen wurden indeß aus den Wünschen nicht ge-
zogen, vielmehr der Etat des Reichsamts des Jnnern —-
abgesehen von einer vorläufig zurückgestellten Position für
den Neubau eines Reichsverficherungsamts —- unverändert
genehmigt. Bei der Berathung des Etats des Reichs-
schatzamts wurde von Herrn von Kardorff die Gold- und
Silberwährung zur Sprache gebracht; der Reichsbank-
präsident Koch wies indeß seinen Ausführungen gegenüber
nach, daß in der gegenwärtigen Lage der Dinge kein An-
laß zu einer Aenderung unseres Währungssystems liege.

Das Herrenhaus hatte wegen Ablebens des Herrn
von Rochow einen neuen ersten Vice-Präsidenten zu wählen
und wählte als solchen Herrn von Manteufseblkrossem
Ein Antrag auf Bildung einer Behörde für die Interessen
der Wasserwirthfchaft wurde einer Commission zur weiteren
Berathung gegeben, ferner wurden eine Anzahl kleinere
Gesetze (Abänderung der Synodalordnung, Hundesteuer-
gesetz, Gesetz über die Aufsicht über die Amtsrichter, Ge-
setz über die außerordentliche Armenlaft u. f. w.) erledigt;
das dem Herrenhaufe vorgelegte Gesetz wegen Ein-
verleibung der Insel Helgoland in Preußen ivurde ohne
Debatte einstimmig angenommen.

Jm Abgeordnetenhause nahm am Mittwoch
(21. Januar) der Finanzminister Miquel zu einem Antrag
des Abgeordneten Richter über die bisherige Praxis in
der Erlaffung von Fideicommißstempeln im Gnadenwege
das Wort. Der Finanzminister führte aus, daß das
Recht der Krone, Stempeln und Steuern im Gnadenwege
zu erlassen, unbestreitbar und bisher auch von allen
Faktoren anerkannt worden sei; es habe stets bestanden,
sei durch die Verfassung nicht beschränkt oder aufgehoben
worden und bestehe demzufolge auch jetzt noch ; demgemäß
könne die Regierung auch nicht die einzelnen Fälle, in
denen dieses Recht geübt worden, vorlegen, im Speziellen
sei bezüglich des dem Staatsminister Freiherrn von Lucius
gewährten Stempelerlasfcs zu bemerken, daß dies aus die
aus eigener Initiative des Kaisers Friedrich vorgenommene
tax- und stempelfreie Erhebung des Ministers in den
Freiherrnstand zurückzuführen sei. Jn der darauffolgenden
Discussion wurde von conservativer, nationalliberaler und
ultramontaner Seite die Rechtsbeständigkeit des fraglichen
Kronrechts anerkannt, der Antrag Richter mit großer
Majorität verworfen und nur ein Antrag des national-
liberalen Abgeordneten Franeke auf Erlaß eines Compu-
bilitätsgesetzes angenommen.

Am Donnerstag trat das Haus in die Spezial-
berathung des Etats ein, und zwar zunächst des Etats
der Domänenverwaltung, bei welcher abermals die Lage
der Landwirthschaft und damit in Verbindung die Zucker-
steuer-, die Rentengüter- und die Vieheinfuhr-Frage er-
örtert und von dem Landwirthschaftsminister von Hehden
eingehend besprochen wurde. Am Sonnabend fand die
erste Berathung des Gesetzes über Rückerstattung der fo-
genannten Sperrgelder an die katholische Kirche statt.
Der vorjährige, damals abgelehnte Entwurf wollte nur
die Zinsen den Bischöfen zur Verfügung stellen, der neue
Entwurf giebt ihnen das aufgesammelte Kapital unter be-
sonderen bindenden VerpflichtungeninBezug auf dieSchadlos-
haltung Geschädigter zurück; es entspricht dies einer Vor-
stellung der Bischöse. Der Reichskanzler leitete die Be-
rathung mit einer Darlegung dieses Sachverhalts ein und
erklärte, daß die Staatsregierung den Wünschen der
Bischöfe Rechnung tragen zu können glaube, ohne daß
damit eine Schädigung des staatlichen Interesses ver-



bunden sei; auf eine andere (Eingabe der Bischöse, welche
sich auf das Volksschulgesetz bezog, habe sie nicht eingehen
können. Zugleich theilte der Reichskanzler mit, daß die
Staatsregierung entschlossen sei, den Wunsch der evan-
gelischen Kirche wegen Entschädigung für den Wegfall der
Stolgebühren nach einem Vorschlag des evangelischen
Kirchenraths und nach dem Abschluß der dazu erforder-
lichen statistischen Erhebung-en zu erfüllen; weiter verwahrte
er sich gegen die Unterstellung, daß die Regierung be-
züglich des Sperrgeldergesetzes mit dem Centrum ein
Handelsgeschäft abgeschlossen habe, — mit Angelegenheiten,
welche das Staatswohl betreffen, werde, so lange er an
der Spitze des Staatsministeriums stehe, Handel nicht
getrieben werden. Nationalliberalerseits wurde sofort die
Absicht kundgegeben, gegen das Gesetz zu stimmen, wo-
.rauf sich der Cultusminister veranlaßt sah, auszuführen,
daß das neue Gesetz der katholischen Kirche auf die Dauer

dieser mit der Verpflichtung, die Geschädigten von sich aus
zu entschädigen, ein großes Odium auf sich nehmen würde.
Wenn die Bischöfe diese Verpflichtung übernehmen, so sei
zu, hoffen, vdaß es ihnen gelingen werde, in ihren
Diöeesen vdie Interessenten zu befriedigen. Da die
Bischöfe sich zu einer derartigen Regelung bereit erklärt
haben, könne der Staat ruhig seine Zustimmung
ertheilem die Maßregel sei politisch richtig und rechtlich
möglich, wenn auch unbequem; deßhalb müsse sie acceptirt
werden, zumal nun auch für die Wünsche der evangelischen
Kirche gesorgt werden solle. —- Auch sreieonservativerseits
wurde Widerspruch erhoben, während die Conservativen
getheilter Meinung waren und zunächst commissarische Ve-
rathung beantragt wurde. Dies geschah auch seitens der
Freisinnigen; vom Centrum wurde die Zustimmung zu
dem Entwurf in Aussicht gestellt. Schließlich wurde das
Gesetz einer Commission von 21 Mitgliedern übergeben.

einen geringeren Vortheil bringen werde als das vorjährige,
daß es auf der anderen Seite den Staat entlaste, weil

Messen-«
betreffend die Znnaljditiitn- nnd Kliergnersiternng

ist von dem Königlichen Kreissekretär Raabe hierselbst neu bearbeitet und liegt bereits
in zweiter Auflage vor-s Das Schriftchen, welches die erlassenen Ausfiihrungs-Bestimmungen
bis auf die Neuzeit enthält, ist zu dem mäßigen Preise von 30 Pf. in der Buchhandlung
von Grüneberger & 00., in der Ludwig’fchen Hosbuchdruckerei und im Königlicheu
Landmthsamte zu Oels zu haben und wird den Beamten, Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern bestens empfohlen.

Gegen Erlöschen von brennenden CLaternen
an Schlitten und Räderfnhrwerk.

(Patent angemeldet.) (Patent a.)
Construktion ohne Laterne an Equipagenfuhrwerk pro Stück 2,50 Mark, pro Dutzend

27 Mark, mit Laterne je nach Qualität derselben.
An Arbeitswagen ohne Laterne pro Stück 2,25 Mark, pro Dutzend 24 Mark, mit

Laterne pro Stück 4,50 Mark, pro Dutzend 48 Mark; diese Preise verstehen sich
exkl. Porto und Verpackung.

Vorläufig Alleinverkauf bei:
J. Hundorf, Klemptnermeister, Breslau, Schmiedebrücke Nr 21.

I-- Siedner, Klemptnermeister, Namslau, Ring.
Empfohlen durch den Kreisbaumeister Herrn Aschenborn in Namslau.

Die Construktion bewährt sich als sehr gut und wird für den Erfolg Garantie übernommen.

JnPontwitz, Kreis Oels,
deckt wiederderArdennerHalbblut-Hengst

.-. 39:

Z Deckgeld 8 Mark, Stallgeld 1 Mart.
»- Derkzeit: Vormittags 7—8 Uhr.

stmsi l" Nachmittags 2———3 Uhr.

nd Zittlidgåtwyetsimernng der Zweiter
ormulare:

Beglanbigte Arbeitsbeschcinigung des Arbeitgebers
sind vorräthig in der Buchdruckerei von A. Ludwig in Oels.

Vandwkkthschafksschllle Zu Krieg Wes-Bee-

  

  
  

  

 

M ' ‚Q· .‚ . - s« «s«-«-.-»«,,..».«-,«...»,iawseeese
. .. :., « . x « -. -- «

- s i’E‘Z„ «-
. ’ «

      

»Breslau.
Sechs Klassen. ——_ Berechtigung zum Einjährigen-Dienst — Beginn des Schuljahres am
6. April. Näheres durch den Direktor Schulz.  

 

Kirehltche Nachrichten.
Am Sonntage Seragefimä

predigen in der Schloßkirche:

Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thitlmanrn
Nachmittagspredigt 11J2 Uhr: Herr Stiperintendent

Ueberschär.
Abendgottesdienst ö Uhr: Herr Diaitnus Biehler.
Beichte früh 1/29 Uhr: Herr Diakenus Biehler.
Montag, den 2. Februar, Abends 7 lehr, Wissens-

stunde: Herr Vikar Schmidt.

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 5. Februar, früh

Vikar Schmidt.
Amtswoche: Herr Diakonus Vieh-

Zeder Leser unserer Zeitung
- sollte neben unserer Zeitung auch die hoch»- f1

- interessante ,,Thiervörse« halten. :
« Für 75 Pf. abonnirt man für ein Viertel-
7 jllhk m” beider nächsten Postanstalt,wkz sz

' man wohnt, unb erhält für diesen geringen
. Preis jede Woche Mittwochs: 1. Die «"«-.:-,

·T ,,Thierbörse«, 3 große Bogen stark. Die

'55 „EIhierbörfe“ ist Vereins-Organ des großen
XII Berliner Thierschutzvereins und anderer

deutscher Thierschutzvereine. 2. gratis:
-"-j;«:«"; Die,,Naturalien-,LehrmittekumiPflanzen- li;

lXI börfe“. 3.gratis: Das ,,Jllust:·irte Unter-
·«««« haltungsblatt«. FürJeden in derFamilie:

Mann, Frau und Kind, bietet jede Nummer
ITE eine Fülle der Unterhaltung und ,«;3elehrung.
l, Alle Postanstalten Deutschlands und des 1;F..F
T· Auslandes nehmen jederzeitBestellungen
I an und liefern die im Vierteljahr bereits „j;

«- erschienenen Nummern prompt nach.

Uhr: Herr

 

  

 

  
        

    
  
  
  
  
  

  
  
  

        

  
 

yetantmartnine Vernelnnnngen
(Personalienbogen)

zur Vernehmung von Augeschuldigten für die
Herren Amtsvorsteher und die Polizeiver-
waltungen sind vorräthig in der Hof-
buchdruckerei von A. Ludwig.

Marktpreis der Stadt Oels
vom 24. Januar 1891
(für 100 Kilogramms
W

Weizen,weiß. . . . 19 80 Mo 19 40
,, gelb. . .. 19 70 19 5019 30

Roggen ...... 17 70 17 50 17 20
Gerste ...... 16 —— 15 — 13 —-
Rain: ....... 13 40 13 —- 12 60

artoffeln(75 Kilogr.) 3 50 ö —- 2 50


